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Name der Schule Marie-Elisabeth-Lüders Oberschule (Berlin-Schöneberg) 

Schulart Kombinierte berufliche Schule im Bereich Sozialwesen 

Klassenstufe 11. Klasse Fachoberschule 

Fächer Sozialwissenschaften (Pädagogik, Psychologie, Soziologie) 

Zeitumfang 12 Unterrichtsstunden (ohne Filmbesuch) 

Themen Erziehung, Gesellschaft und Leben in China, Coming-of-age, Sozialisation, 
Identität im Jugendalter 

Methoden Gruppenarbeit; Differenzierung durch Vorgaben oder Freiarbeit 

Lehrkraft Anke Jungfleisch; a.jungfleisch@melo-berlin.de 

Film Einstein and Einstein (chinesisch mit engl. UT); 14.02.14; 9.30h Zoo-Palast 

 

 

     Foto: A. Jungfleisch 

Schulumfeld und 
Besonderheiten 

Die Marie-Elisabeth-Lüders-Oberschule ist eine berufliche Schule, die vier 
unterschiedliche Ausbildungsgänge unter einem Dach vereint. Neben der 
allgemeinen Fachhochschulreife kann man sich auch zum/zur 
Sozialassistent/in oder zum/zur Erzieher/in ausbilden lassen oder im 
Berufsqualifizierenden Lehrgang die (erweiterte) Bildungsreife erwerben. 
Der Besuch der Fachoberschule für Gesundheit und Soziales (Schwerpunkt 
Sozialpädagogik) ist auf zwei Jahre (11. und 12. Klasse) angelegt. Die 
Schülerinnen und Schüler der 11. Klassen FOS absolvieren schulbegleitend 
zwei Tage pro Woche ein Praktikum im Sozialwesen. Sie sind also nur an 3 
Tagen der Woche in der Schule. 

Lerngruppe Die Klasse O131 setzt sich 13 Schülerinnen und 8 Schülern im Alter von 16 bis 
25 Jahren zusammen. Etwa 10 Schülerinnen und Schüler haben einen 
Migrationshintergrund. Die Schülerinnen und Schüler kennen sich erst seit 
Beginn des Schuljahres. So heterogen wie das Alter der Schülerinnen und 
Schüler sind auch ihre Vorbedingungen: Sie verfügen alle über einen 
mittleren Schulabschluss, den sie an Schulen unterschiedlicher Formen 
erworben haben. Die meisten waren an einer OBF, dazu besuchten ein 
kleiner Teil der Schülerinnen und Schüler Gymnasien, Gesamt- und 
Realschule. Ihr Ziel ist es, die allgemeine Fachhochschulreife zu erlangen, um 
dann damit eine Erzieherausbildung zu beginnen oder zum Beispiel, um 
Soziale Arbeit zu studieren. 
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Didaktisch-
methodische 
Überlegungen 

Wichtig war mir zunächst, die vielen unbekannte Welt Chinas und seine 
Geschichte in einem Überblick einzuführen (Schulfilmvorführung „China - 
eine bewegte Geschichte“). Auch schon es mir problematisch die 
Personenkonstellation im Film zu verstehen – da der Film auf Chinesisch (mit 
engl. UT) war – dies wollte ich durch eine Einführung de Personen und ihrer 
Stellung zu einander mit Hilfe von Filmstills vermeiden. Zudem gab ich eine 
Kurzzusammenfassung des Films ohne zu viel zu verraten.  
Nach dem gemeinsamen Besuch des Films gab es eine intensive 
Auswertungsrunde mit einem Brainstorming zu möglichen Themen und 
methodischen Umsetzungen. 
Bzgl. der Weiterarbeit mit dem Film wählte ich die Projektmethode. Hier 
konnten die SuS sich selbst in Gruppen oder Teams einteilen und 
eigenständig planen. Ich überließ den SuS selbst, welche Themen sie 
bearbeiten wollten, suchte allerdings im Vorfeld passendes Material heraus, 
das die SuS benutzen konnten, wenn sie keine eigenen Ideen hatten. Zudem 
standen unsere Computerräume für die eigenständige Recherche während 
des gesamten Projektzeitraums zur Verfügung. Dies wurde von den Gruppen 
auch genutzt. Ausnahmsweise durften auch Smartphones eingesetzt 
werden. 

Planungszusam-
menhang: 

1 Stunde (13.2.):  
Vorbereitung auf den Berlinale-Besuch: Ablauf, Treffpunkt klären;  
Vorbereitung auf das Land China („China – eine bewegte Geschichte“; 
Produktion des SWR/WDR für Planet Schule, 30 min.); Vorentlastung der SuS 
durch die Präsentation der Personenkonstellation des Films „Einstein and 
Einstein“ durch Filmstills am Whiteboard; Erteilen des Beobachtungsauftrags 
(14.2.): Besuch des Films im Zoo-Palast 
1 Stunde (14.2.): 
Auswertung des Filmfragebogen der Berlinale und des 
Beobachtungsauftrags; Brainstorming zur weiteren Projektarbeit 
2 Stunden (20.2.):  
Ideen zur Projektarbeit werden durch die SuS konkretisiert; zudem 
Projektvorschläge durch die Lehrkraft; Bildung von Kleingruppen bis maximal 
4 SuS; Festlegen der Projektthemen; Beginn der Gruppenarbeit 
6 Stunden (21.2.; 27.2.; 28.2.): 
Weiterarbeit am Projekt 
2 Stunden (06.03.): 
Präsentation der Ergebnisse vor der Klasse; Feedback zum Projekt und zum 
Film 
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1. Auswertung des Filmfragebogens der Berlinale (14.02.14) 

Am Ende des Films wurde am Kinoausgang ein Fragebogen (s. Anhang) ausgeteilt, der eigentlich für 

die Berlinale bestimmt war. Diesen Bogen vervielfältigte ich in der Schule und übergab ihn den 

Schülerinnen und Schülern. Hier sind die Ergebnisse von einer geschlossenen und zwei offenen 

Fragen: 

Filmtitel „Einstein and Einstein“ 

Alles in allem, wie hat dir der Film gefallen? 

sehr gut 2 

gut 9 

teils-teils 7 

nicht so gut 2 

gar nicht 1 

Was hat dich an der Geschichte besonders angesprochen? 

Beziehung zwischen Li Wan und dem 
Hund 

6 

Vater-Tochter-Beziehung/ -Umgang 6 

Erziehung 2 

Familie 2 

Chinesische Kultur 2 

Was hat dir an der Machart des Films gefallen? Was hättest du anders gemacht? 

Gut gefallen hat den SuS: 

- Emotionalität des Films/ der 
Geschichte 

3 

- die Geschichte insgesamt 3 

Kritisiert wurde von den SuS im Wesentlichen folgendes: 

- unklare Erzählstruktur 5 

- Hintergrundmusik 2 

- das (offene/ unklare) Ende des 
Films 

7 

- teilweise dokumentarische Längen 3 

- Besetzung der Hauptdarstellerin 2 

 

Wie man aus den Ergebnissen sehen kann, war die Klasse sehr gespalten über den Film. Die Hälfte 

der Klasse fand den Film „gut“ bis „sehr gut“ und die andere Hälfte „teils-teils“ bis „gar nicht“. 

Dennoch hat jede/r Schüler/in etwas gefunden, was ihm/ihr an dem Film gefallen hat bzw. etwas, 

was sie besonders interessant fanden. Am meisten wurden die Geschichte um die beiden Hunde 

genannt sowie der Umgang zwischen Vater und Tochter. Einige haben besonders die Emotionalität 

der Geschichte hervorgehoben – der Film schien sie berührt zu haben. Die Kritikpunkte in Bezug auf 

die Machart des Films ist für ein Publikum, das Arthouse-Filme nicht gewohnt ist, nicht überraschend. 

Der Film hat teilweise dokumentarische Züge und manche Szenen werden – da sie aus der Sicht der 

Hauptdarstellerin erzählt sind – sehr lang ausgeweitet. Es gibt z.B. eine Szene, in der Li Wan (die 

Hauptdarstellerin) mit ihrem Vater in ein Planetarium gehen möchte. Leider muss der Vater mit 

seiner Familie kurzfristig an einem Geschäftsessen teilnehmen und kann auch nicht vorzeitig gehen. 

Die Szene ist relativ lang und es passiert nicht viel. Dramaturgisch ein Kunstgriff, doch genau diese 

Szene kritisierten vor allem die Schüler, die andere Sehgewohnheiten haben. Vor allem mit dem Ende 
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des Films konnten sich viele (1/3 der Klasse) nicht abfinden. Der Widerstand der Hauptdarstellerin 

schien gebrochen bzw. es gab nicht das gewohnte „Happy end“. Diese beiden Kritikpunkte haben die 

SuS auch im sich anschließenden Unterrichtsgespräch ausgbiebig verbalisiert. So entstand auch 

gleich die Idee einer Gruppe, sich ein anderes Ende für den Film zu überlegen.  

2. Das Unterrichtsgepräch (14.02.14) 

Im Unterrichtsgespräch, das glücklicherweise gleich im Anschluss an den Film in der Schule 

stattfinden konnte, äußerten die SuS ihre Meinungen und es kam gleich zu Diskussionen. Der 

Beobachtungsbogen (s. Anhang) wurde ausgewertet. So wurden von den SuS einzelne Themen 

benannt, die nun im Projekt vertieft werden sollten. Es kristallisierte sich schnell heraus, dass die 

Themen „Erziehung“, der Film an sich sowie die kulturellen Unterschiede zwischen China und 

Deutschland vor allem im Bildungssystem in die kommende Projektarbeit eingehen sollten. Diese 

Theman passen gut in den sozialwissenschaftlichen Unterricht. Das Thema „Erziehung“ war gerade 

im ersten Schulhalbjahr Gegenstand des Fachs Pädagogik, das Thema „Sozialisation“ (Einfluss von 

Familie, Freunden und Schule) wurde in Soziologie durchgenommen, wodurch die SuS gleich einen 

fachwissenschaftlichen Bezug herstellen konnten. 

Methodische Vorschläge, wie man mit dem Film nun weiterarbeiten könnte, kamen von den SuS wie 

folgt: 

- Kleine Szenen ändern und nachspielen 

- offenes Ende bearbeiten (entweder szenisch oder ein Bild malen) 

- Erziehunsstile gegenüberstellen 

- Geschichte mehr „schmücken“ -> Spannung aufbauen 

- Kernaussage des Films in einem Satz formuliren 

- Filmrkritik schreiben 

 

3. Beginn der Projektarbeit (ab 20.2.-06.03.): 

Um die Recherchearbeiten der SuS etwas 

zu entlasten, brachte ich unterschiedliches 

Textmaterial und Zeitungsartikel sowie 

farbig ausgedruckte Filmstills mit in den 

Unterricht. Es bildeten sich relativ schnell 

Gruppen. Zwei entschieden sich dafür, sich 

intensiver mit dem Film zu beschäfti-

gen:eine Gruppe wollte das vielfach 

kritisierte Ende des Films duch ein 

selbstgemaltes Bild umgestalten, um so 

dem Film einen anderen postiveren 

Ausgang zu geben, eine andere stellte eine 

Wandzeitung zum Film her (Inhalt des Films; rechechierte Filmkritiken; eigene Stellungnahmen). 
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Auch der Einsatz der Smartphones war während des Projektes erlaubt und führte zu produktiven 

Ergebnissen! 

 

Zwei andere Gruppen interessierten 

sich für ein Interview mit Amy Chua – 

Amerikanerin und Tochter chinesicher 

Einwanderer, die 2011 durch Buch 

„Die Mutter des Erfolgs. Wie ich 

meinen Kindern das Siegen 

beibrachte“ zu Popularität gelang. Sie 

recherchierten genauer die 

Erziehungsmethoden und suchten im 

Film nach ähnlichem erzieherischen 

Verhalten. Sie fertigten dazu Plakate 

an. 

 

 

Eine Gruppe stellte das chinesische und das deutsche 

Schulsystem anhand ausgewählter Schulen auf einem Plakat 

gegenüber und versuchten darzustellen, inwiefern soziale 

Ungleichheiten in Deutschland und in China den 

Bildungverlauf eines Schüler beeinflussen können. 
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Eine Gruppe befasste sich mit dem Thema 

Erziehung und stellte den Erziehungsansatz von 

Sigrid Tschöpe-Scheffler ( „Die 5 Säulen de guten 

Erziehung“) den chinesischen 

Erzeihungsmethoden gegenüber und stellten 

einen direkten Bezug zum Film her. 

 

 

 

 

Am 06.03. trugen die SuS ihre Ergebisse vor der Klasse vor. Die Arbeitsergebnisse der einzelnen 

Gruppen befinden sich im Anhang. Einige Vorträge wurden mitgefilmt. 

 

4. Schlussbetrachtung 

Viele Schülerinnen und Schüler waren um ersten Mal auf der Berlinale. Sie empfanden es als etwas 

besonderes, dabei zu sein, wobei es sehr schade war, dass an dem Morgen, als wir den Film sahen, 

das Filmteam für ein „Q&A“ nicht mehr zur Verfügung stand. Ich denke, dass hätte den besonderen 

Charakter des Projektes noch unterstirchen. 

Die Schüler selbst hätten den Film vermutlich nicht ausgwählt. Die Auswertung ergab, dass sie dem 

Film sehr zwispältig gegenüber gestanden haben. Nach Abschluss des Projektes sahen allderings viele 

den Film posititver als vorher. Insgesamt standen die SuS dem Projekt sehr positiv gegenüber und 

fanden es interessant, „mal anders zu lernen“ (Hasan) und dass es einfach „ein Beitrag zur 

Allgemeinbildung“ war (Simon). 

Weitere Stimmen der SuS: 

„Der Film hat mir einen Einblick in die chinesische Kultur gewährt.“ (Sarah) 

„Warum sin alle Chinesen so gut in der Schule? Das habe ich nie verstanden – jetzt weiß 

ich es!“ (Nura) 

„Am Anfang war ich skeptisch!“ (Sandy) 

„Die Sichtweise auf den Film hat sich geändert. Der Film hat mir nicht so gut gefallen.“ 

(Cigdem) 

„Es wurde mit Vorurteilen aufgeräumt. Es war interessant, die andere Seite zu sehen: das 

moderne China.“ (Bastian) 

Die internationale Jury der Generation 14plus sprach übrigens „Einstein and Einstein“ eine Lobende 

Erwähnung aus.  
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Anhang 

Medien und Literatur: 

China – eine bewegte Geschichte“; Produktion des SWR/WDR für Planet Schule 2013, 30 min. 

Pressemappe zum Film „Einstein and Einstein“ sowie Filmstills – unveröffentlichtes Material, das von 

den Internationalen Filmfestspielen Berlin zur Verfügung gestellt wurde. 

Impulstexte, mit denen die SuS gearbeitet haben: 

Bruhns, Annette: „Ich bin ein inkonsequenter Softie“ – die Bestsellerautorin Amy Chua im Interview. 

In: Der Spiegel Wissen: Die Kunst der Erziehung. Nr. 3. 2011. S. 39ff 

Bork, Henrik: Der harte Weg für Chinas Schüler. In: Geo Wissen: Kindheit & Erziehung. Nr. 37. 2006. 

S. 84ff 

Tschöpe-scheffler, Sigrid: Gute Erziehung – was ist das? In: Dorlöchter, Heinz u.a. (Hrsg.): Phönix. Der 

etwas andere Weg zur Pädagogik. Schöningh Verlag 2005. S. 43 ff 
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Arbeitsmaterial 

Beobachtungsaufgaben zu „Einstein and 

Einstein“ 

Volksrepublik China 2013, 119 Min., DCP, 1:2.39, Farbe, Regie: 

Cao Baoping, Darsteller: Zhang Xueying (Li Wan), Guo Jinglin 

(Vater), Cao Xinyue (Stiefmutter), Huang Shijia (Li Tang), Dai Xu 

(Gao Fang), Zhi Yitong (Großvater), Zhou Zhen (Großmutter)  

1. Bitte machen Sie sich während oder direkt im Anschluss an den Film kurze Notizen zur Handlung 

und den Charakteren.  

 

 

 

 

Achten Sie insbesondere auf folgende Fragestellungen: 

2. Wie wird Li Wan erzogen? Beschreiben Sie mit eigenen Worten, was Sie empfinden, wenn Li Wan 

mit ihrem Vater zusammentrifft und auch wie Li Wan von den anderen Erwachsenen behandelt wird. 

 

 

 

 

 

 

3. Was ist für Sie das Thema des Films? Fassen Sie Ihre Überlegungen in 2 bis 3 Sätzen zusammen. 
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Filmfragebogen 
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Projektergebnisse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wandzeitung zum Film „Einstein and Einstein“ 
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Standbild „Wie könnte der Film anders enden? Happy End!“ 
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Was ist eigentlich „gute Erziehung“? Ein Vergleich von Erziehungsansätzen in 

Deutschland und China. 
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Auseinandersetzung mit Amy Chuas Blick auf den „chinesischen 

Erziehungsstil“: Drillen und Strenge 
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Schulen im Vergleich: Heshun und Weizhuba (China) versus Rütli-Schule und 

eine Schule in Hamburg Altona (Deutschland) 

 


